
Der Geologische Lehrpfad „Die Steine des Alpenraums“ 

ist ein Projekt des Fremdenverkehrsvereins Garmisch-

Partenkirchen e.V., das ausschließlich aus Eigenmitteln

des Vereins sowie Spenden und ohne offizielle Finanzie rung

im Oktober 2015 eröffnet wurde. Der Lehrpfad verläuft auf 

1,6 km Länge entlang der Partnach auf einer reizvollen

Promenade zwischen Bahnhofstraße und Olympia-Skistadion.

DIE STEINE

DES ALPENRAUMS

Der Geologische Lehrpfad
des Fremdenverkehrsvereins

o  Ja, ich unterstütze gerne das Projekt
„Geologischer Lehrpfad“ und beteilige mich als Sponsor.

Ich stifte ______ Stein/e

zum Gesamtpreis von ________ EURO.
Bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf.

____________________________________________

Name/Vorname:

____________________________________________ 

Adresse:

____________________________________________ 

Telefon:

____________________________________________ 

E-Mail:

o  Außerdem bin ich an einer Mitgliedschaft im FVV
       (Jahresbeitrag 30,– EURO) interessiert

____________________________________________ 

Unterschrift und Datum:

Die Projekte des Fremdenverkehrsvereins in den letzten Jahren:
Atemwegslehrpfad in der St.-Anton-Anlage, Schul-Lehrgarten
Grundschule Burgstraße, Ortsrundgang „Beschilderung historischer
Gebäude“, Meditationsweg „Gedanken Bergauf“ vom Tal bis zur
Alpspitze, Beschilderung innerörtlicher touristischer Ziele, 
„Magischer Kräutergarten“ im Michael-Ende-Kurpark, 
Fahnenensemble am nördlichen Ortseingang u.v.a.m.

Helfen Sie mit und machen Sie unseren schönen Ort noch
liebenswerter und interessanter, gleichgültig ob Einheimischer
oder Gast. Mit 30,– Euro Jahresbeitrag sind Sie dabei.

Beitrittsformulare finden Sie unter:
www.fremdenverkehrsverein-garmisch-partenkirchen.de

Weitere Informationen erhalten Sie gerne auch bei:

Heiko Düsterhöft 
E-Mail: info@duesterhoeft-consulting.de

 Telefon 0 88 21-90 89 81

Jürgen Seefried 
E-Mail: info@steinmetz-seefried.de 

Telefon 0 88 21-94 79 10 

Und so könnte Ihr ganz
persönliches Namensschild aussehen:

Bündnerschiefer

Fundort: Mittelvortrieb Wolf des Brenner Basis Tunnel  

Eigenschaften: Die Bündnerschiefer sind kalkig-tonige
Sedimente, die während des Jura und der unteren Kreidezeit 

abgelagert wurden. Aufgrund späterer alpiner
Metamorphosen entstanden Kalk-, Ton- und Glimmerschiefer

mit seidigem Glanz, Mohshärte ca. 3 – 4

      Alter: Perm, ca. 280 Mio. Jahre   

Gestiftet von: Brenner Basis Tunnel, Mittelvortr. Wolf bei Steinach 

✂



Die ältesten Steine sind über 500 Mio. Jahre alt und unser 
„Schwerster“ bringt rund 3,5 Tonnen auf die Waage. Die klei-
neren Exponate wurden auf Säulen gesetzt, um sie ins rechte 
Licht zu setzen. Als Besonderheit wurde der „Edelstein-Stein“ 
aufgestellt – er zeigt Edelsteine aus allen fünf Kontinenten.

Aus den beiden derzeitigen Tunnelprojekten im Ost-Alpenraum 
– Brenner Basistunnel und Umfahrung Oberau – sind die unter-
schiedlichen Gesteinsarten in Gabionen ausgestellt.
Polierte Steintafeln an der Ufermauer der Partnach geben ei-
nen Einblick in das „Innenleben“ der Steine und ihre herrlichen 
Schattierungen und Muster.

Insgesamt zwölf Informations- und Schautafeln beschäfti-
gen sich mit der Geologie des Alpenraums sowie dem Thema 

„Steine“.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die Beteiligung aller 
BOTA-Orte der Marketing-Kooperation „Best of the Alps“ am 
Geologischen Lehrpfad. Eine Informationstafel gibt Auskunft 
über den Zusammenschluss der bekanntesten Wintersportorte 
in den Alpen. Jeder BOTA-Ort ist mit einem regional typischen 
Gestein vertreten.

Die Beschriftung der Steine umfasst folgende Informationen: 
Name des Steins, Herkunft, Alter, Härtegrad und individuelle 
Besonderheiten. Dazu der Name des Spenders, wobei bis-
lang über 60 Institutionen und Privatpersonen als Spender 
gewonnen werden konnten. Weitere Spender sind jederzeit 
willkommen. Einen Stein oder eine polierte Steintafel kann 
man bereits für 200,– EURO erwerben, die teuersten Steine 
liegen bei 1.200,– EURO. Ab einer Spende von 500,– EURO 
wird der jeweilige Spender auf einer gesonderten Sponsoren-
tafel zusätzlich aufgeführt und erhält als Dankeschön einen 

„Souvenirstein“ für zu Hause. Viele Steine aus dem gesamten 
Alpenraum suchen noch einen Spender. 
Machen Sie mit und setzen Sie sich selbst eine bleibende Er-
innerung!

Zusätzlich wird einheimischen Künstlern die Möglichkeit ge-
boten, ihre Kunstwerke auszustellen, sofern sie dem Thema 

„Steine des Alpenraums“ zuzuordnen sind.

Wir freuen uns, wenn Sie unser Projekt unterstützen. Suchen 
Sie sich einen Stein aus, der Ihnen besonders gefällt.
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Der Lehrpfad soll den Besuchern einen Einblick in die Welt 
der Gesteine aus dem gesamten Alpenraum (Frankreich, Ita-
lien, Schweiz, Österreich, Deutschland) aus zwölf alpinen Regi-
onen geben. Zu  jeder Jahreszeit, für Jung und Alt, vermittelt er 
Wissen bei gleichzeitiger Erholung in der Natur. Die Schönheit 
der Steine und die vielen Informationen sollen das Interesse 
wecken, interessante Steine rund um Garmisch-Partenkirchen 
selbst zu entdecken.

Der Lehrpfad zeigt auch viele geologische Besonderheiten 
des Werdenfelser Landes und der angrenzenden Regionen. So 
wurde der „Mittenwalder Marmor“ Jahrhunderte lang für re-
präsentative Bauten in München verwendet.  Dank der letzten 
Eiszeit findet man in Isar, Loisach und den Zulaufbächen „zu-
gereiste“ Steine aus dem Alpenhauptkamm. Im angrenzenden 
Tirol hat die Gewinnung und Verarbeitung von Ölschiefer lan-
ge Tradition. Diese Gesteinsart wird zur Herstellung von Ich-
thyol verwendet, woraus dann die weiteren medizinischen 
Pflegesubstanzen gewonnen werden. Markante Fundstellen 
des seltenen und sehr farbigen Mesozoischen Radiolarits der 
Alpen gibt es am Kramer und im Ammergebirge. Und was hat 
es mit dem Wetzstein auf sich? Die Wetzstein-Herstellung war 
viele Jahre Haupterwerb in Unterammergau und Ohlstadt. Eine 
Schautafel zeigt die einzelnen Fertigungsstufen vom rohen 
Stein bis zum fertigen Wetzstein.

Aktuell sind insgesamt über 100 Exponate aufgestellt. 60 un-
terschiedliche Gesteinsarten geben einen genauen Überblick 
über die Gesteinswelt der Alpen. Alle Steine wurden von den 
Original-Fundstellen aus dem gesamten Alpenraum mit groß-
em Aufwand herbeigeschafft. Schon heute ist der Geologische 
Lehrpfad nach Anzahl der Exponate der größte seiner Art in 
Deutschland.
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